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Einführung

Bei seiner Begegnung mit den Teilneh-

mern der 82. Generalversammlung der 

Vereinigung der Generaloberen am 29. 

November 2013 hat Papst Franziskus 

das Thema der Zusammenarbeit von 

Orden und Diözesen angesprochen. In 

einem Bericht über diese Zusammen-

kunft, den der italienische Jesuit Anto-

nio Spadaro im Januar 2014 veröffent-

licht hat, ist davon die Rede, dass nach 

dem Urteil von Papst Franziskus die 

Zeit reif sei für eine Überarbeitung der 

Leitlinien, welche die Zusammenarbeit 

zwischen den Ortskirchen und den Or-

densgemeinschaften regeln. Das Doku-

ment Mutuae relationes1 sei nützlich 

gewesen, bedürfe aber einer Revision, 

so der Papst. Mit dieser Aufgabe hat der 

Papst die Kongregation für die Institute 

des geweihten Lebens und die Gesell-

schaften des apostolischen Lebens be-

auftragt.2

Bei dieser kurzen Betrachtung des an-

stehenden bzw. begonnenen Prozesses 

aus kirchenrechtlicher Sicht sollen fol-

gende Schritte unternommen werden: 

Zunächst sind der äußere Anlass und 

die rechtliche Eigenart von Mutuae re-
lationes in Erinnerung zu rufen (Ab-

schnitt 2), um danach bemerkenswerte 
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bens, Qas 1 1NDIIC auf C1INe solcheKegelungsgegenstände des Dokuments r  _ın den 1cC nehmen (3) In e1nem Erneuerung e1INerseITsS AIie hohe Wert-
welteren Abschnitt seht 0S den heu- schätzung des Gründungscharısmas der

hbestehenden rFec  ıcCchen Kontext, ın verschledenen Gemeinschaften hervor-
den Mutuae relatHones eingebettet Ist; hob, andererseıts aher auch C1INe ange- Ug ol UOUJU
CT hat sich, W AS OQıe Zahl der kırchen- TIHNESSCIIC Wahrnehmung der Zeitbedürf-
amtlıchen Dokumente angeht, welche NISSE benannte.
dIie eman Qeser Leitlinıen wen1gSs- DIe Konzilsdokumente en naturge-
tens tellweise berühren, aber auch hın- mal 11UTr weniıge konkrete und FEinzel-
Ssichtlich der GesetzesbasiI1s, gegenüber heiten der kırc  ıchen Kechtsordnung
dem Jahr 1978 zumındest formal erneh- hberührende orgaben emacht. DIe
iıch weIlterentwıickelt (4) SC  1e  1cC rechtliche Umsetzung des Konzıils War

leiben ein1ıge Wünsche des Kanonısten erst ın den Folgejahren elsten. ınen
bezüglıch des künftigen Dokuments ersten wichugen chntt aul A1esem
und SCeE1INer Erarbeıitun noTNeren (5) Weg NaVAals aps Paul 1978

mi1t dem Motu rOpr10 Feeclesiae SANC-
Anlass und rechtlicher tae° VO August 1966, dQas usfüh-

rungsbestimmungen verschledenenCharakter des Dokuments
Konzilsdokumenten bot, anderemae€e relationes 1978) den Dekreten ('hristus Dominus und

Das / weıle Vatlıkanısche Konzil Perfectae Carıtatıs Ihe nachkonzilhare
1965 hat ın vIielen verschledenen Kechtsentwicklung abher SINg weıter,
Bereichen des kırc  ıchen Lehbens CUuUuC und als welIltere wichüge Statonen Sind
Akzente JESELIZLT und e1ne Neuaus- NECENNEN: 1 1NDLIC auf OQıe Ordens-
rnchtung eDracCht. Fragen der eS10- leute dIie Instrukthon Renovationıs (CAU-—

1e, Qlje hbeiıim Ersten Vatıkanum S{ der Keligliosenkongregation VO

auIigrun außerer Ursachen, Januar 1969 über AIie zeıtgemäaße Er-
dIie ZU Ahbbruch des Konzils führten, und Ausbildung ZU Ordens-
nicht abschließend behandelt werden leben‘, dIie hbesonders Ae Formatlon 1m
konnten, NECUu ın den 1C 1C hat; 1 1NDLIC auf dIie 1SCHOTE
nehmen und entscheiden. In Ad1esem VOT em Qas Direktonmnum der 1SCHOTS-
Zusammenhang wurde auch QdQas B1lı- kongregation ür den hbhıschöflichen
schofsamt behandelt Ihe Dogmatische Hıirtendienst VO ebruar
Konstitutlon über Oie Kirche umen aneben Sind och welIltere kleinere DO-
gentium” und Qas Dekret über dIie Hır- kumente erschlenen, OQıe teils auch e1N-
tenaufgabe der 1SCHOTE ('hristus Domi1- zeine Aspekte der 7Zusammenarbeit VOT

nus* en AQazu wichtige ussagen en und Bischöfen berühren.?
emacht. uch Qas Ordenslieben War en Von d1lesen Grundlagen ausgehend,

wurde dQas interdikastenelle Dokumentema des Konzils IIe e  un der
Ordensleute 1m (jJesamt der IC WUT-— Mutuae reilatHones VO Maı 1978
de ın UuMeEen gentium erortert. anzlıc erarbeitet, dQas gemeınsam VOTl der Rel1i-
dem Ordensleben gewldmet aber wWar g]0senkongregation und der 1SCHOTS-
Qas Dekret Perfectae CAYTIEATTS? über dIie kongregation verantworltel 1st DIe
zeıtgemäaße Erneuerung des TdensSie- amtliche Bezeichnung lautet -  oTtae ( 1— 31
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nRegelungsgegenstände des Dokuments 

in den Blick zu nehmen (3). In einem 

weiteren Abschnitt geht es um den heu-

te bestehenden rechtlichen Kontext, in 

den Mutuae relationes eingebettet ist; 

er hat sich, was die Zahl der kirchen-

amtlichen Dokumente angeht, welche 

die Thematik dieser Leitlinien wenigs-

tens teilweise berühren, aber auch hin-

sichtlich der Gesetzesbasis, gegenüber 

dem Jahr 1978 zumindest formal erheb-

lich weiterentwickelt (4). Schließlich 

bleiben einige Wünsche des Kanonisten 

bezüglich des künftigen Dokuments 

und seiner Erarbeitung zu notieren (5).

Anlass und rechtlicher
Charakter des Dokuments 
Mutuae relationes (1978)

Das Zweite Vatikanische Konzil (1962–

1965) hat in vielen verschiedenen

Bereichen des kirchlichen Lebens neue 

Akzente gesetzt und eine Neuaus-

richtung gebracht. Fragen der Ekklesio-

logie, die beim Ersten Vatikanum 

(1869/70) aufgrund äußerer Ursachen, 

die zum Abbruch des Konzils führten, 

nicht abschließend behandelt werden 

konnten, waren neu in den Blick zu 

nehmen und zu entscheiden. In diesem 

Zusammenhang wurde auch das Bi-

schofsamt behandelt. Die Dogmatische 

Konstitution über die Kirche Lumen 
gentium3 und das Dekret über die Hir-

tenaufgabe der Bischöfe Christus Domi-
nus4 haben dazu wichtige Aussagen 

gemacht. Auch das Ordensleben war ein 

Thema des Konzils. Die Stellung der 

Ordensleute im Gesamt der Kirche wur-

de in Lumen gentium erörtert. Gänzlich 

dem Ordensleben gewidmet aber war 

das Dekret Perfectae caritatis5 über die 

zeitgemäße Erneuerung des Ordensle-

bens, das im Hinblick auf eine solche 

Erneuerung einerseits die hohe Wert-

schätzung des Gründungscharismas der 

verschiedenen Gemeinschaften hervor-

hob, andererseits aber auch eine ange-

messene Wahrnehmung der Zeitbedürf-

nisse benannte.

Die Konzilsdokumente haben naturge-

mäß nur wenige konkrete und Einzel-

heiten der kirchlichen Rechtsordnung 

berührende Vorgaben gemacht. Die 

rechtliche Umsetzung des Konzils war 

erst in den Folgejahren zu leisten. Einen 

ersten wichtigen Schritt auf diesem 

Weg setzte Papst Paul VI. (1963 - 1978) 

mit dem Motu proprio Ecclesiae Sanc-
tae6 vom 6. August 1966, das Ausfüh-

rungsbestimmungen zu verschiedenen 

Konzilsdokumenten bot, unter anderem 

zu den Dekreten Christus Dominus und 

Perfectae caritatis. Die nachkonziliare 

Rechtsentwicklung aber ging weiter, 

und als weitere wichtige Stationen sind 

zu nennen: im Hinblick auf die Ordens-

leute die Instruktion Renovationis cau-
sam der Religiosenkongregation vom 6. 

Januar 1969 über die zeitgemäße Er-

neuerung und Ausbildung zum Ordens-

leben7, die besonders die Formation im 

Blick hat; im Hinblick auf die Bischöfe 

vor allem das Direktorium der Bischofs-

kongregation für den bischöflichen 

Hirtendienst vom 22. Februar 19738; 

daneben sind noch weitere kleinere Do-

kumente erschienen, die teils auch ein-

zelne Aspekte der Zusammenarbeit von 

Orden und Bischöfen berühren.9

Von diesen Grundlagen ausgehend, 

wurde das interdikasterielle Dokument 

Mutuae relationes vom 14. Mai 1978 

erarbeitet, das gemeinsam von der Reli-

giosenkongregation und der Bischofs-

kongregation verantwortet ist. Die 

amtliche Bezeichnung lautet „Notae di-



rectıvae”, 1m Deutschen zumeıst mi1t werden, WEeNnN verschledene
„Leitlinien“ wledergegeben. Der forma- Kompetenzbereiche inhaltlıch erührt
len Iypologie der verschledenen Iırch- werden. Der intercdikastenelle ('harakter
liıchen Rechtscdokumente ema 111USS5 hat allenfalls ZUT o  ©, AQass späatere
INa  — ohl VO e1ner Instruktion 1m sachliche Veränderungen der Mate-
IınNnNe VOTl ( IC sprechen, aIS0O e1ner He nıcht 1m Alleingang CE1INESs der hete]l-
bındenden Anweılsung OQıe Änwen- lıgten Urgane verfügt werden können.
der des Gesetzes, ın welcher eISE OQıe
gesetzlichen Bestimmungen UumMzZzUuSsSel- Dıie Regelungsgegenstände VOo  -
Z elen. 9 ae€e relationes
Bel der Veröffentlichung VO  — Mutuge
reilatHones en dIie hbeiden genNnannten Mutuade reilatHones 1st ın ZWwWEeI ro le1-
Dikasterlen als Stellvertretungsorgane le gegliedert. Im ersten Te1l, der ]Jer
des Papstes gehandelt. Der aps selhst Kapıtel (Kapite L- umfasst, werden
hat dQas Dokument, wWIe 0S üblich 1Sst, doktrnnelle FPrinzıplen ZU!r Kırche, ZU

inhaltlıch gesichtet und Ae Publikation Bischofsamt, über Qas Ordenslieben und
dessen kırc  ıcCchen ('harakter SOWIE Zzuangeordnet. amı wurden Qiese Leitl1-

]en Indes nicht e1inem Dokument 7Zusammenwirken VO  — Bischöfen und
des Papstes persönliıch. enn Paul VI Ordensleuten ın der Verwirklichung der
hat 11UTr e1nNe generelle Approbatıon
erteilt, nıcht aher jene „1N forma Spec1-
[1ca”, Qie dem Dokument auch e1nNe
entgegenstehende (Jesetize äandernde
Qualität verleihen würde. 1ese Wır-
kung erzielen wWar Offensic  Lich
auch nıcht dIie Ahsıcht der kunalen ()r-
gane, denn der amaliıge Untersekretär
der Kelig]1osenkongregation erklärte, ( Ie gedruckte Ausgabe
gehe he] dem Dokument VOT em Q ar-
u &e1INe Cu«C Mentalhtät he]l Bischöfen
un Ordensleuten fördern.‘!! MIıt
ec konnte INan hoffen, Qass Uurc
en Olches gemeinsames Dokument der
hbeiden Kongregationen die Aufmerk-
Ssamkeıt für Ae rechte 7Zusammenarbeit
sowochl auf SeIten der 1SCHMOTEe als auch einen Sendung der Kirche behandelt
he] den en geschärft wIrd. amın wIrd gew1lssermaßen dIie theolo-
Im Übrigen hat Qas Faktum, Qass 0S sich gische asls gelegt Im zweıten Teıl m1t
he] Mutuae relatHones 1in interc1- drel apıteln (Kapite V-VII werden
kastenelles Dokument handelt, keine äufiger Verweisung auf Konzils-
Auswirkungen auf SC1INEe Kechtsqualität. dokumente, hbesonders auf Qas Dekret
ES 1sT auch nicht Sanz ungewöhnlich, ('hristus Domi1inus, und auf verschlede-
Qass kunale Dokumente VOTl ZWwWEe1] oder nachkonzilare Quellen konkrete

A mehreren kurnalen Dikasterlen Ormen formulhlert.32

rectivae“, im Deutschen zumeist mit 

„Leitlinien“ wiedergegeben. Der forma-

len Typologie der verschiedenen kirch-

lichen Rechtsdokumente gemäß muss 

man wohl von einer Instruktion im 

Sinne von c. 34 CIC sprechen, also einer 

bindenden Anweisung an die Anwen-

der des Gesetzes, in welcher Weise die 

gesetzlichen Bestimmungen umzuset-

zen seien.10

Bei der Veröffentlichung von Mutuae 
relationes haben die beiden genannten 

Dikasterien als Stellvertretungsorgane 

des Papstes gehandelt. Der Papst selbst 

hat das Dokument, wie es üblich ist, 

inhaltlich gesichtet und die Publikation 

angeordnet. Damit wurden diese Leitli-

nien indes nicht zu einem Dokument 

des Papstes persönlich. Denn Paul VI. 

hat nur eine generelle Approbation

erteilt, nicht aber jene „in forma speci-

fica“, die dem Dokument auch eine

entgegenstehende Gesetze ändernde 

Qualität verleihen würde. Diese Wir-

kung zu erzielen war offensichtlich 

auch nicht die Absicht der kurialen Or-

gane, denn der damalige Untersekretär 

der Religiosenkongregation erklärte, es 

gehe bei dem Dokument vor allem dar-

um, eine neue Mentalität bei Bischöfen 

und Ordensleuten zu fördern.11 Mit 

Recht konnte man hoffen, dass durch 

ein solches gemeinsames Dokument der 

beiden Kongregationen die Aufmerk-

samkeit für die rechte Zusammenarbeit 

sowohl auf Seiten der Bischöfe als auch 

bei den Orden geschärft wird.

Im Übrigen hat das Faktum, dass es sich 

bei Mutuae relationes um ein interdi-

kasterielles Dokument handelt, keine 

Auswirkungen auf seine Rechtsqualität. 

Es ist auch nicht ganz ungewöhnlich, 

dass kuriale Dokumente von zwei oder 

sogar mehreren kurialen Dikasterien 

getragen werden, wenn verschiedene 

Kompetenzbereiche inhaltlich berührt 

werden. Der interdikasterielle Charakter 

hat allenfalls zur Folge, dass spätere 

sachliche Veränderungen an der Mate-

rie nicht im Alleingang eines der betei-

ligten Organe verfügt werden können.

Die Regelungsgegenstände von 
Mutuae relationes

Mutuae relationes ist in zwei große Tei-

le gegliedert. Im ersten Teil, der vier 

Kapitel (Kapitel I-IV) umfasst, werden 

doktrinelle Prinzipien zur Kirche, zum 

Bischofsamt, über das Ordensleben und 

dessen kirchlichen Charakter sowie zum 

Zusammenwirken von Bischöfen und 

Ordensleuten in der Verwirklichung der 

Autoreninfo

Siehe gedruckte Ausgabe.

einen Sendung der Kirche behandelt. 

Damit wird gewissermaßen die theolo-

gische Basis gelegt. Im zweiten Teil mit 

drei Kapiteln (Kapitel V-VII) werden – 

unter häufiger Verweisung auf Konzils-

dokumente, besonders auf das Dekret 

Christus Dominus, und auf verschiede-

ne nachkonziliare Quellen – konkrete 

Normen formuliert.



In Kapitel scht 0S dIie AÄus- und Mutuage relationes ın AQd1esem Kapitel r  _Weıterbildun: und ZW ar nıcht 11UTr auch ZU!T Zurückhaltung und u  elt,
OAie Ormathlcn der Ordensleute; Qas The- WEnnn dIie ründun Ordensinst-

etnffit auscrtrücklic alle Stände der LuUuTe 1 aum steht, und lterlen
IC Was den Inhalt und OAie Iräager- für Ae Beurtellun derel und des Ug ol UOUJU
schaft der gewünschten Bıldungsmaß- erts CE1INESs ('harısmas.
nahmen angeht, SINa natürlich nNnier- In Kapitel VII wIrd OQıe Bedeutung der
chlede egeben. Innerhalhbh und Zusammenarbh e11 zwıschen Bischöfen
auUußerhalb der en So11 OQıe ennm1ıs und Ordensverbänden behandelt Das
der TE VO  — der Kırche, WIE S1P dQas wechselseltige Verständnis SOl auf he1l-
Konzıiıl Tormuhlert hat, SOWIE der 1genar den Seıiten Uurc regelmäßige Treffen
des Ordenslebens gefördert werden. Hs eIörde werden. Man So11 Ae Uusamı-
secht 41S0O auch C1Ne Weckung des menarbeit auf verschledenen Ebenen
Interesses für dQas Ordensleben und verwirklichen, nÄämlich auf der ene
OAie Förderung des VerständnIisses für dIie des Bıstums, auf natlonaler, reg]onaler
Ekklesiologıie. IIe theologische AÄus- und interntueller ene und SCHLIEeBLC
und Welterbildun der Ordensprlester auf übernatlonaler hzw. weltweıter Fhe-
MUSSE sollde SC1IN und VOT Ordensoberen Was dIie Diözesanebene angeht, wIrd
und Bischöfen InNnshtUuNOoNell auch ın enT- OQıe Bestellung Ce1INEes e1igenen 1SCHNOTS-—

vıkars ür Qie en nachdrücklichSprechender eISE ermöglicht werden.
Kapıitel VI efasst sıch m1t der UuSSC- empfIohlen. Vereinigungen hbzw. ÄArt-
wogenheiıt der Ansprüche, OQıe sich E1-— belıtsgemeinschaften VO  — Ordensleuten
NerseıItls AUS der Pastoral und AUS dem auf ene der IHOÖZese werden für STINN-
Ordensleben ergeben. Ihe en sollen voll ehalten. Auf überdiözesaner Fhe-
sich den FErfordernissen der Pastoral ST 0S regelmäßige Kontakte ZW1-

schen Bischofskonferenz und denÖffnen und geeı1gnete Mitglieder (ür
solche uIgaben vorbereiten und ZUT Vereinigungen der Höheren Ordensobe-
Verfügung tellen 1C zuletzt seht ( Ic1H eben; &e1iNe Verschränkung SO aher
ın der Pastoral ach Muautuge relatones auch adurch erreicht werden, Qass DE-

OQıe Förderung (Ordens-)Beru- eıgnete Ordensleute jJjenen KOMMISSIO-
f[ungen. Insgesamt 111 Mutuge vrelato- NCNn angehören, OQıe VO  — der 1SCHNOTS-
HCS e1ine CNgE 7Zusammenarbeit ZW1- konferenz eingerichtet werden.
schen Bischöfen und en 1 1INDIIC SC  1e3n11CcC benennt Mutuge reilatones
auf dIie Pastoral verwIirklicht sehen. Be]l FEnde auch Ae Möglıc  e1  . m1t Bıl-
alldem AüUrfen auch dIie Ansprüche, Ae lıgung des Apostolischen Stuhls auf
sich für Ae Miıtglieder AUS iIhrer Ordens- übernationaler ene, beisplelswelise
zugehörigkeıt ergeben, nicht vernach- für einen KontUunent oder Subkonünent,
äss1gt werden. ES seht el sowochl eıgene Strukturen der Zusammenarbeit

OQıe Rüc  ındung apostolisch tatıger VOT Bischöfen und en etahbleren.
Ordensleute ihre Überen, als auch Auf dIie Welt bezogen hılden dIie

Qie Wertschätzung der apostol1- Vereinigungen der Generalohberen wıich-
schen Tätgkeıt insbesondere der ()r- tıge Gesprächspartner des Apostoll-
densfrauen aul der Grundlage lhres schen Stuhls, namentlich der Relig10-
Ordenscharıismas. SC  1e  1C mahnt senkongregation. 433
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nIn Kapitel V geht es um die Aus- und 

Weiterbildung und zwar nicht nur um 

die Formation der Ordensleute; das The-

ma betrifft ausdrücklich alle Stände der 

Kirche. Was den Inhalt und die Träger-

schaft der gewünschten Bildungsmaß-

nahmen angeht, sind natürlich Unter-

schiede gegeben.  Innerhalb und 

außerhalb der Orden soll die Kenntnis 

der Lehre von der Kirche, wie sie das 

Konzil formuliert hat, sowie der Eigenart 

des Ordenslebens gefördert werden. Es 

geht also auch um eine Weckung des 

Interesses für das Ordensleben und um 

die Förderung des Verständnisses für die 

Ekklesiologie. Die theologische Aus- 

und Weiterbildung der Ordenspriester 

müsse solide sein und von Ordensoberen 

und Bischöfen institutionell auch in ent-

sprechender Weise ermöglicht werden.

Kapitel VI befasst sich mit der Ausge-

wogenheit der Ansprüche, die sich ei-

nerseits aus der Pastoral und aus dem 

Ordensleben ergeben. Die Orden sollen 

sich den Erfordernissen der Pastoral 

öffnen und geeignete Mitglieder für 

solche Aufgaben vorbereiten und zur 

Verfügung stellen. Nicht zuletzt geht es 

in der Pastoral nach Mutuae relationes 
um die Förderung neuer (Ordens-)Beru-

fungen. Insgesamt will Mutuae relatio-
nes eine enge Zusammenarbeit zwi-

schen Bischöfen und Orden im Hinblick 

auf die Pastoral verwirklicht sehen. Bei 

alldem dürfen auch die Ansprüche, die 

sich für die Mitglieder aus ihrer Ordens-

zugehörigkeit ergeben, nicht vernach-

lässigt werden. Es geht dabei sowohl 

um die Rückbindung apostolisch tätiger 

Ordensleute an ihre Oberen, als auch 

um die Wertschätzung der apostoli-

schen Tätigkeit insbesondere der Or-

densfrauen auf der Grundlage ihres

Ordenscharismas. Schließlich mahnt 

Mutuae relationes in diesem Kapitel 

auch zur Zurückhaltung und Klugheit, 

wenn die Gründung neuer Ordensinsti-

tute im Raum steht, und nennt Kriterien 

für die Beurteilung der Echtheit und des 

Werts eines Charismas. 

In Kapitel VII wird die Bedeutung der 

Zusammenarbeit zwischen Bischöfen 

und Ordensverbänden behandelt. Das 

wechselseitige Verständnis soll auf bei-

den Seiten durch regelmäßige Treffen 

gefördert werden. Man soll die Zusam-

menarbeit auf verschiedenen Ebenen 

verwirklichen, nämlich auf der Ebene 

des Bistums, auf nationaler, regionaler 

und interritueller Ebene und schließlich 

auf übernationaler bzw. weltweiter Ebe-

ne. Was die Diözesanebene angeht, wird 

die Bestellung eines eigenen Bischofs-

vikars für die Orden nachdrücklich 

empfohlen. Vereinigungen bzw. Ar-

beitsgemeinschaften von Ordensleuten 

auf Ebene der Diözese werden für sinn-

voll gehalten. Auf überdiözesaner Ebe-

ne soll es regelmäßige Kontakte zwi-

schen Bischofskonferenz und den 

Vereinigungen der Höheren Ordensobe-

ren geben; eine Verschränkung soll aber 

auch dadurch erreicht werden, dass ge-

eignete Ordensleute jenen Kommissio-

nen angehören, die von der Bischofs-

konfe renz  e inger i ch te t  werden . 

Schließlich benennt Mutuae relationes 
am Ende auch die Möglichkeit, mit Bil-

ligung des Apostolischen Stuhls auf 

übernationaler Ebene, beispielsweise 

für einen Kontinent oder Subkontinent, 

eigene Strukturen der Zusammenarbeit 

von Bischöfen und Orden zu etablieren. 

Auf die ganze Welt bezogen bilden die 

Vereinigungen der Generaloberen wich-

tige Gesprächspartner des Apostoli-

schen Stuhls, namentlich der Religio-

senkongregation.



Mutuade reilatHones 1st en umfangreiches Tra JESELZL und OQıe Arbeiten der
Dokument, Qas Qazu tendiert, alle 11UTr Keviıs]ıon Aieses Gesetzhbuchs ın
denkbaren Aspekte SC1INES Themas vollem an Doch der hıl-
berühren. Man SpUrt, wWIe häufig hel dete ach WIE VOT Ae wichtigste recht-
Oolchen Jexten, AQass C1INe 1elza VO  — 1C asls für Qas en der IC und
Autoren hbemüht WAafT, ihre Anliegen ın dQamıt auch der en 168 äanderte sıch
dem Dokument platzleren. Be]l e1nem erst 1 Jahr 198’73 m1t der Promulgation
interdikastenellen Dokument mag AMe- des ( IC Uurc aps Johannes
SCT Effekt vIelleicht verstärkt Paul IL (1978-2005) und dessen In-

krafttreten.!® amın wWar der kırchlicheauftreten. on gleich ach dem Er-
scheinen wurde Mutuge reiationes Keformprozess, den aps Johannes
kriusiert, Qass ( Wiederholungen auf- (1958-1963) 1 Jahr 1959 ange-
WEISE und &e1INe straffere Fassung wWUun- stOßen hatte, e1nem weniı1gstens VOT-

schenswert geWESCNH wÄäre. !“ Olcher läufigen Ahbschluss gekommen. enn
ıu 1st vVeles rchüg, und 0S hbleibt der Koncallı-Papst hatte Adamals nicht
hoffen, Qass e1in Nachfolgedokument 11UT Oie Einberufung e1NES Okumen -
Adiese berechtigten Hınwelse hberück- schen Konzils (und e1iner römuschen 1
sichügt. Öözesansynode) angekündigt, SOoNdern

auch Ae Reform des ( IC
Das Inkrafttreten desGegenwärtiger rechtlicher

Kontext November 198’73 tellte Mutuade reilato-
nNCS ın formeller Hıinsıiıcht Sanz

Das Dokument Mutuae reiationes (Aa- Cu«C Bedingungen. Da &e1INe Instruktion,
1er VO Maı 1978, 0S wurde 41S0O WIE Mutuae reilaH Oones W 1st, nNl]emals
VOT Tast Jahren veröffentlich SE1IT- (Jesetze andert, SsoNnNdern 11UTr deren AÄus-
dem Sind vlele, tellweIise eEinschneliden- führung regelt, kann urc 1in

Gesetzhbuch C1Ne Instruktion entwederde Veränderungen 1 polıtischen und
gesellschaftliıchen Bereich eingetreten, vollständig oder hinsiıchtlich bestimm-
OQıe mehr oder mınder Olrekt auch OQıe ter Normen ihre Wırkung verbheren. Im
Kırche hbetreffen Darauf 1st Qieser Zusammenspiel des ( IC und AhuL-
Stelle Jedoch nicht näher einzugehen. TUAEC reilatones wWar Qas Indes nıcht der
AÄus der 1C des Kanonısten Sind aher Fall Sanz 1m Gegentelil. DIe Leitinıen
OQıe Veränderungen des kırchenrechtli- en besummenden Influss auf
chen Kontextes anzusprechen, ın wel- OQıe Gestaltung verschledener Normen
chem Mutuge reilatones nunmehr VCI- des ( IC Wenn INan Ae a mMT-

1sSt. 1C  ©, mi1t Quellenangaben versechene
Be]l der Publikation VO  — Mutuge vrelato- Ausgabe des geltenden ( IC ZUT Hand
HCS stand och der VOT aps eneqdln nımmt'*, kann I1Nan teststellen, AQass

(1914-1922) 1 TE 191 / DIO— mentlich 1 ordensrechtlichen Kapıtel
mulgierte und 1m Folgejahr ın Tra „Das Apostolat der Institute (ccC G / 3—
getretene e Urıs anOon1C1 ın Gel- 0983 CIC) mi1t SEeEINeEN eIf Kanones dQas
Lung fwar hatte Oie nachkonziljare Dokument Muautuge reilatHones insgesamt
Gesetzgebung vVele Bestimmungen des chtmal als Quelle genNannt wird, MEeIsS

hereıits UübernOo und aUbBber mıt mehr als Ce1iner bBezugsnummer. 1ler34

Mutuae relationes ist ein umfangreiches 

Dokument, das dazu tendiert, alle nur 

denkbaren Aspekte seines Themas zu 

berühren. Man spürt, wie häufig bei 

solchen Texten, dass eine Vielzahl von 

Autoren bemüht war, ihre Anliegen in 

dem Dokument zu platzieren. Bei einem 

interdikasteriellen Dokument mag die-

ser Effekt vielleicht sogar verstärkt

auftreten. Schon gleich nach dem Er-

scheinen wurde an Mutuae relationes 
kritisiert, dass es Wiederholungen auf-

weise und eine straffere Fassung wün-

schenswert gewesen wäre.12 An solcher 

Kritik ist vieles richtig, und es bleibt zu 

hoffen, dass ein Nachfolgedokument 

diese berechtigten Hinweise berück-

sichtigt.

Gegenwärtiger rechtlicher 
Kontext

Das Dokument Mutuae relationes da-

tiert vom 14. Mai 1978, es wurde also 

vor fast 37 Jahren veröffentlicht. Seit-

dem sind viele, teilweise einschneiden-

de Veränderungen im politischen und 

gesellschaftlichen Bereich eingetreten, 

die mehr oder minder direkt auch die 

Kirche betreffen. Darauf ist an dieser 

Stelle jedoch nicht näher einzugehen. 

Aus der Sicht des Kanonisten sind aber 

die Veränderungen des kirchenrechtli-

chen Kontextes anzusprechen, in wel-

chem Mutuae relationes nunmehr ver-

ortet ist.

Bei der Publikation von Mutuae relatio-
nes stand noch der von Papst Benedikt 

XV. (1914–1922) im Jahre 1917 pro-

mulgierte und im Folgejahr in Kraft 

getretene Codex Iuris Canonici in Gel-

tung. Zwar hatte die nachkonziliare 

Gesetzgebung viele Bestimmungen des 

CIC/1917 bereits überholt und außer 

Kraft gesetzt und die Arbeiten an der 

Revision dieses Gesetzbuchs waren in 

vollem Gange. Doch der CIC/1917 bil-

dete nach wie vor die wichtigste recht-

liche Basis für das Leben der Kirche und 

damit auch der Orden. Dies änderte sich 

erst im Jahr 1983 mit der Promulgation 

des neuen CIC durch Papst Johannes 

Paul II. (1978–2005) und dessen In-

krafttreten.13 Damit war der kirchliche 

Reformprozess, den Papst Johannes 

XXIII. (1958–1963) im Jahr 1959 ange-

stoßen hatte, zu einem wenigstens vor-

läufigen Abschluss gekommen. Denn 

der Roncalli-Papst hatte damals nicht 

nur die Einberufung eines Ökumeni-

schen Konzils (und einer römischen Di-

özesansynode) angekündigt, sondern 

auch die Reform des CIC.

Das Inkrafttreten des CIC/1983 am 27. 

November 1983 stellte Mutuae relatio-
nes in formeller Hinsicht unter ganz 

neue Bedingungen. Da eine Instruktion, 

wie Mutuae relationes es ist, niemals 

Gesetze ändert, sondern nur deren Aus-

führung regelt, kann durch ein neues 

Gesetzbuch eine Instruktion entweder 

vollständig oder hinsichtlich bestimm-

ter Normen ihre Wirkung verlieren. Im 

Zusammenspiel des neuen CIC und Mu-
tuae relationes war das indes nicht der 

Fall – ganz im Gegenteil. Die Leitlinien 

haben sogar bestimmenden Einfluss auf 

die Gestaltung verschiedener Normen 

des CIC genommen. Wenn man die amt-

liche, mit Quellenangaben versehene 

Ausgabe des geltenden CIC zur Hand 

nimmt14, kann man feststellen, dass na-

mentlich im ordensrechtlichen Kapitel 

„Das Apostolat der Institute“ (cc. 673–

683 CIC) mit seinen elf Kanones das 

Dokument Mutuae relationes insgesamt 

achtmal als Quelle genannt wird, meist 

mit mehr als einer Bezugsnummer. Hier 



wIrd ersichtlich, Qass Mutuae relatones DIe Kongregatıon LÜr OQıe Institute des
Inhaltlıch einen gewlssen iınfluss auf gewelhten Lehbens und dIie Gesellschaf-
Qas Ordensrecht des ( IC hat ten des apostolischen Lebens hat ın den
ass gerade ın dem beisplelhaft SE- vergangenen Jahren sechs Dokumente
Nnanntien Kapıtel Qdle ezugnahme publiziert, dIie kırchenrechtlich hedeut- Ug ol UOUJU
esonders INteNSIV 1st, I111USS TEeILC SA Sind und eshalb ın UNSCIEM fu-
nicht weılter verwundern, ein Qas sammenhang nNne  wWerTtTt erscheimnen,
Apostolat der en ın hbesonderem auch WEnnn keines exX k]lusıv Ae ema-
Mal deren Zusammenwirken m1t den t1k VO  — Mutuge reilatnhones etnfft und
Bischöfen tellweise Qas Verhältnıs VOTl en und
IIe kırchliche Normgebun wWar m1T7 Biıschof 11UrTr margınal erührt wIrd.
dem nıcht abgeschlossen. /Zwel AQdavon Sind dem ema der AÄus-
In den folgenden Jahren Sind verschle- bıldung VO  — Ordensleuten gew1ldmet,
dene Entscheidungen getroffen worden C1INEeSs efasst sich m1t dem hbeschauli-

chen en und der Klausur der Non-und Dokumente erschlenen, OQıe Qas In-
teressengeblet VO  — Mutuae relationes NEN, e1in welteres m1T7 dem (1Jemeın-
hbetreffen ES I11USS Qieser Stelle he] schaftsleben, en anderes versucht, ın
e1ner knappen Nennung und Beschre1i- programmatischer eIsSE einen Neuauf-
bung der Dokumente elben.? 168 (1 — bruch des gewelhten Lebens begınn
scheint auch INSO WE gerechtferugt, als des dArıtten Jahrtausends fördern,

Qas S71 1er schon testgehalten keine und 1in 2008 erschlenenes Dokument
substanzlellen Neuerungen ın echtlı- sich m1t Autorntät und Gehorsam

ın den en aUsSseEINaNder. /7uletzt 1sTcher Hinsicht egegnen. MIıt anderen
Worten Das rechtliche Konzept der 1in Rundschreiben ZU!T ermögensver-
Zuordnung und 7Zusammenarbeit VO  — waltung NECNNEN.

en und Bischöfen, dQas ın Mutuae MIıt der AÄus- und Fortbi.  un ın den
reilatHones hbzw. 1m ( IC egegnet, hbleihbt en hbefassen sich dIie Instrukthon Po-
auch ın den welteren Dokumenten 1551M UM iInSTILTuUTILONT VO ebruar
ewahrt. 1990, OQıe „Richtlinien für OQıe Ausbil-
Zunächst SsSind ZWEeI Nachsynodale ADO- dung ın den Ordensinsututen“ nthält

und nıcht zuletzt &e1INe für dIie Er-stolische Schreiben aps Johannes
Quls NECHNNE, nämlich Vaıta (’ON-— Stellun: instıtutse1gener Ausbı  ungSs-
ecrata 6 167 dQas AUS der Bischofssy- ordnungen SCIN W111?9, SOWIE en Doku-

ment VO Dezember 1998 mılOode VOTl 1994 über dQas gewelhte en
hervorgegangen 15 und ASTOres GrE- Riıc  ınNnıen ZUr 7Zusammenarbeit der
g1s 318 auf der rundlage der ME Ordensinsttute ın der Ausbildung Ihrer
schofssynode über dQas Bischofsamt, Ae Mitglieder.“ Man hat ( ohl auch 1ler
2001 durchgeführt worden 1sSTt In hel- m1t Ce1iner Instrukton cun, auch WEnnn

den Dokumenten wırd dQas Verhältnis Qi]ese Bezeichnung nıcht verwendet
zwıschen dem Bischof und den Ordens- WITrd. ES ezleht sich auf apostolisch
verbänden angesprochen; 0S steht aher tatıge Insutute, OQıe ın manchen CR10-
jewells nicht 1m Zentrum der Eroöorterun- NCNn der Welt &e1INe adäquate Ordensaus-
gcCn, vIelmehr wIrd OQıe herkömmliche bıldung weltgehend 11UT ın INSTtTUTS-
Doktrnn Napp refenert. ' übergreifenden Einrichtungen elsten 35
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be
nwird ersichtlich, dass Mutuae relationes 

inhaltlich einen gewissen Einfluss auf 

das Ordensrecht des CIC genommen hat. 

Dass gerade in dem beispielhaft ge-

nannten Kapitel die Bezugnahme

besonders intensiv ist, muss freilich 

nicht weiter verwundern, betrifft das 

Apostolat der Orden in besonderem 

Maß deren Zusammenwirken mit den 

Bischöfen.

Die kirchliche Normgebung war mit 

dem CIC/1983 nicht abgeschlossen.

In den folgenden Jahren sind verschie-

dene Entscheidungen getroffen worden 

und Dokumente erschienen, die das In-

teressengebiet von Mutuae relationes 
betreffen. Es muss an dieser Stelle bei 

einer knappen Nennung und Beschrei-

bung der Dokumente bleiben.15 Dies er-

scheint auch insoweit gerechtfertigt, als 

– das sei hier schon festgehalten – keine 

substanziellen Neuerungen in rechtli-

cher Hinsicht begegnen. Mit anderen 

Worten: Das rechtliche Konzept der 

Zuordnung und Zusammenarbeit von 

Orden und Bischöfen, das in Mutuae 
relationes bzw. im CIC begegnet, bleibt 

auch in den weiteren Dokumenten

gewahrt.

Zunächst sind zwei Nachsynodale Apo-

stolische Schreiben Papst Johannes 

Pauls II. zu nennen, nämlich Vita con-
secrata (1996)16, das aus der Bischofssy-

node von 1994 über das geweihte Leben 

hervorgegangen ist17, und Pastores gre-
gis (2003)18 auf der Grundlage der Bi-

schofssynode über das Bischofsamt, die 

2001 durchgeführt worden ist. In bei-

den Dokumenten wird das Verhältnis 

zwischen dem Bischof und den Ordens-

verbänden angesprochen; es steht aber 

jeweils nicht im Zentrum der Erörterun-

gen, vielmehr wird die herkömmliche 

Doktrin knapp referiert.19

Die Kongregation für die Institute des 

geweihten Lebens und die Gesellschaf-

ten des apostolischen Lebens hat in den 

vergangenen Jahren sechs Dokumente 

publiziert, die kirchenrechtlich bedeut-

sam sind und deshalb in unserem Zu-

sammenhang nennenswert erscheinen, 

auch wenn keines exklusiv die Thema-

tik von Mutuae relationes betrifft und 

teilweise das Verhältnis von Orden und 

Bischof nur marginal berührt wird. 

Zwei davon sind dem Thema der Aus-

bildung von Ordensleuten gewidmet, 

eines befasst sich mit dem beschauli-

chen Leben und der Klausur der Non-

nen, ein weiteres mit dem Gemein-

schaftsleben, ein anderes versucht, in 

programmatischer Weise einen Neuauf-

bruch des geweihten Lebens am Beginn 

des dritten Jahrtausends zu fördern, 

und ein 2008 erschienenes Dokument 

setzt sich mit Autorität und Gehorsam 

in den Orden auseinander. Zuletzt ist 

ein Rundschreiben zur Vermögensver-

waltung zu nennen.

Mit der Aus- und Fortbildung in den 

Orden befassen sich die Instruktion Po-
tissimum institutioni vom 2. Februar 

1990, die „Richtlinien für die Ausbil-

dung in den Ordensinstituten“ enthält 

und nicht zuletzt eine Hilfe für die Er-

stellung institutseigener Ausbildungs-

ordnungen sein will20, sowie ein Doku-

ment vom 8. Dezember 1998 mit 

Richtlinien zur Zusammenarbeit der 

Ordensinstitute in der Ausbildung ihrer 

Mitglieder.21 Man hat es wohl auch hier 

mit einer Instruktion zu tun, auch wenn 

diese Bezeichnung nicht verwendet 

wird. Es bezieht sich auf apostolisch 

tätige Institute, die in manchen Regio-

nen der Welt eine adäquate Ordensaus-

bildung weitgehend nur in instituts-

übergreifenden Einrichtungen leisten 



können, WEEeNnN OQıe Jungen Ordensleute aptıon des allgemeinen päpstlichen
ihr kulturelles Umfeld nicht verlassen Schreibens für einen besonderen TEeS-
sollen uberdem eln 0S auch OQıe SatenkreIıs. Auffällig 1st, AQass dem The-
theologische Ausbildung der künfti- Ausbildung und Fortbildun ın den
SeNn) OÖrdenspriester. In Mutuge vrelato- Instituten relatıv hbreiter aum egeben
HCS wırd dem ema Ausbildung hereIits WITrd. SC  1e311C 1st dIie Instrukthon „Der
hreıite Aufmerksamkeit Sgew1ldmet; Aies Ihenst der Autorntät und der Gehorsam“
spiege sich ın den hbeiden spateren VO 11 Maı 2008 nennen.“ S1e he-
Dokumenten wIlder. zieht sich VOT em auf dIie usübun
eltere Dokumente der Kongregatlion der Uutontia und auf den leistenden
Sind 1in exti m1t dem 1te Congregavi Gehorsam ın den Gemeilinschaften, he-
HNOS In UNUM ('hrista AMOT ZU Tuder- rührt jJedoch kaum dIie 7Zusammenarbeit
lıchen (geschwisterlichen) en ın (1e- zwıschen en und Bischöfen In dem
meilnschaft VO ebruar 1994 *“ ES Jüngst herausgegebenen Rundschreiben
handelt hierbe]l nıcht einen e1gent- VO August 2014 ZU!r Vermögensver-
ıch rechtlich gepragten ext 111el menr waltung der en benennt dIie Kongre-
versucht dQas Dokument Uurc OQıe Fra- gatıon dagegen auscrücklich auch OQıe
gen ach den Ursachen jJener Tenden- Beziehungen ZU!r Ortskirche und deren
Z  — ın Gemeinschaften, Oie INan als (O)b erhirten.“
zentrıfugal bezeichnen kann, und urc Insgesamt hbleihbt FEFnde AMeser knap-
Erschließung des spirıtuellen Reichtums PCH ichtun der Dokumente der Rel1i-
brüderlichen Lebens manchen ntwıck- giosenkongregation AUS den etzten
lungen ın einıgen Ordensinstituten und Jahrzehnten festzuhalten, Qass ezüg-
Gesellschaften des apostolischen Le- ıch der Beziehung der en ZU ME
hbens entgegenzZusteuern, Ae hbedenklich SC rechtlich keine Veränderungen
erscheinen. azu kommt dIie Instrukthon vorgenomm oder wesentlich CUuUucC

er SDONSd über dQas kontemplatıve Akzente JESELZLT worden SINd.
en und dIie Klausur der Nonnen VO Von SeIıten der Bischofskongregation 1st

Maı 1999 * erner hat dIie Kongre- als wichtiges Dokument m1t nıha  1-
gation Maı 2007 dIie Instrukthon chem eZu Mutuae reiationes die
„Neubeginn ın (C'hnstus. Eın Auf- Cu«C Fassung des Direktonums für den
TuUucC des gewelhten Lehbens 1 Dntten Hirtendienst der 1SCHOTE anzuführen,
Jahrtausend“ publizlert.““ ES schöpft OQıe rund drel Jahrzehnte ach dessen
vornehmlich AUS dem Nachsynodalen ersier Ausgabe un zeitlich 1m Än-
Schreiben VIita CONSECKATA und AUS dem chluss dQas Nachsynodale Schreiben
Apostolischen Schreiben NO0v0 millen- Zzu Bischofsamt publizlert wurde. Ihe
N1O NeuNte VO Januar 2001, ın dem Rede 1st VO Direktonum Apostolorum

SÜ  CS VO ehbruar 2004 *5aps Johannes Paul gleichsam Qas
Vermächtnis der Felern des großen INE I eses Dokument ntThält einen eigenen

Abschnitt Nr. — wWOorn Ae VCI-bıläumsJjahres 2000 zusammengefasst
hat und ın dem zentrale kırchliche Auf- schledenen Aspekte benannt werden,
a  en und Qdle wichtigen Themen Ae der Bischof 1m 1INDLIC auf dIie ()r-
christlicher Exıstenz angesprochen den hbeachten hat Man kann ler
werden .“ IIe InstrukHon 1sT C1Ne Art VOTl e1ner Kurzfassun: vIeler Gesichts-36

können, wenn die jungen Ordensleute 

ihr kulturelles Umfeld nicht verlassen 

sollen. Außerdem betrifft es auch die 

theologische Ausbildung der (künfti-

gen) Ordenspriester. In Mutuae relatio-
nes wird dem Thema Ausbildung bereits 

breite Aufmerksamkeit gewidmet; dies 

spiegelt sich in den beiden späteren 

Dokumenten wider.

Weitere Dokumente der Kongregation 

sind ein Text mit dem Titel Congregavit 
nos in unum Christi amor zum brüder-

lichen (geschwisterlichen) Leben in Ge-

meinschaft vom 2. Februar 1994.22 Es 

handelt hierbei nicht um einen eigent-

lich rechtlich geprägten Text. Vielmehr 

versucht das Dokument durch die Fra-

gen nach den Ursachen jener Tenden-

zen in Gemeinschaften, die man als 

zentrifugal bezeichnen kann, und durch 

Erschließung des spirituellen Reichtums 

brüderlichen Lebens manchen Entwick-

lungen in einigen Ordensinstituten und 

Gesellschaften des apostolischen Le-

bens entgegenzusteuern, die bedenklich 

erscheinen. Dazu kommt die Instruktion 

Verbi sponsa über das kontemplative 

Leben und die Klausur der Nonnen vom 

13. Mai 1999.23 Ferner hat die Kongre-

gation am 19. Mai 2002 die Instruktion 

„Neubeginn in Christus. Ein neuer Auf-

bruch des geweihten Lebens im Dritten 

Jahrtausend“ publiziert.24 Es schöpft 

vornehmlich aus dem Nachsynodalen 

Schreiben Vita consecrata und aus dem 

Apostolischen Schreiben Novo millen-
nio ineunte vom 6. Januar 2001, in dem 

Papst Johannes Paul II. gleichsam das 

Vermächtnis der Feiern des großen Ju-

biläumsjahres 2000 zusammengefasst 

hat und in dem zentrale kirchliche Auf-

gaben und die wichtigen Themen 

christlicher Existenz angesprochen

werden.25 Die Instruktion ist eine Art 

Adaption des allgemeinen päpstlichen 

Schreibens für einen besonderen Adres-

satenkreis. Auffällig ist, dass dem The-

ma Ausbildung und Fortbildung in den 

Instituten relativ breiter Raum gegeben 

wird. Schließlich ist die Instruktion „Der 

Dienst der Autorität und der Gehorsam“ 

vom 11. Mai 2008 zu nennen.26 Sie be-

zieht sich vor allem auf die Ausübung 

der Autorität und auf den zu leistenden 

Gehorsam in den Gemeinschaften, be-

rührt jedoch kaum die Zusammenarbeit 

zwischen Orden und Bischöfen. In dem 

jüngst herausgegebenen Rundschreiben 

vom 2. August 2014 zur Vermögensver-

waltung der Orden benennt die Kongre-

gation dagegen ausdrücklich auch die 

Beziehungen zur Ortskirche und deren 

Oberhirten.27

Insgesamt bleibt am Ende dieser knap-

pen Sichtung der Dokumente der Reli-

giosenkongregation aus den letzten 

Jahrzehnten festzuhalten, dass bezüg-

lich der Beziehung der Orden zum Bi-

schof rechtlich keine Veränderungen 

vorgenommen oder wesentlich neue 

Akzente gesetzt worden sind.

Von Seiten der Bischofskongregation ist 

als wichtiges Dokument mit inhaltli-

chem Bezug zu Mutuae relationes die 

neue Fassung des Direktoriums für den 

Hirtendienst der Bischöfe anzuführen, 

die rund drei Jahrzehnte nach dessen 

erster Ausgabe und zeitlich im An-

schluss an das Nachsynodale Schreiben 

zum Bischofsamt publiziert wurde. Die 

Rede ist vom Direktorium Apostolorum 
successores vom 22. Februar 2004.28 

Dieses Dokument enthält einen eigenen 

Abschnitt (Nr. 98–107), worin die ver-

schiedenen Aspekte benannt werden, 

die der Bischof im Hinblick auf die Or-

den zu beachten hat. Man kann hier 

von einer Kurzfassung vieler Gesichts-



punkte sprechen, dIie ın Mutuade relatio0- schen. Welcher Art Aiese Neuerungen r  _HCS egegnen, 1er auf den Bischof SC1IN sollen, hat aps Franzıskus aller-
geschnitten formubhert. ın nicht eaußert. Möglicherweilse
SC  1e1711C etnfft OQıe en ın lhrem S11 AIie hereıits ın Mutuae reilatHhones
Verhältnis ZU Bischofr auch C1INe he- vorhandene Tendenz, den Bischof 1 Ug ol UOUJU
FEITS 1989 ergangene authentsche In- Interesse kırc  ıcher FEinheitlichkeit ın
terpretation 1763 Ö_1IC, wonach der rößere Verantwortung für Ae en
Diözesanbischof externe chulen VO  — bringen, verstärkt werden. Für einzelne
Ordensinstituten päpstlıchen Rechts Sachbereiche mag AMeses Anliegen SC1INE
nıcht m1t Ce1nNer Steuer (fributum) hele- Berechtigung aben, doch sollte INan

gen Qarf.?> auch nıcht übers Ziel himausschleßen.
Ihesen Abschnitt kurz zusammenTfas- Eın hbesonderes Augenmerk richtet der
send kann INa  — festhalten, Qass Qas Apostolische Nal vIelen Jahren
Dokument Mutuade relationes Tast auf dIie Ordensausbildung; Aiıes wIrd AUS

TEe ach SC1INer Publikation ın E1-— den entsprechenden Dokumenten (1 —

NC VIEILTAC erneuerten rFec  ıchen sichtlich, OQıe hbısher publiziert worden
Kontext steht Iheser CUuUuC Kontext aher SINda. Ohne sollde Ausbildung und he-
1st VOT em e1in formal veränderter, ständige Fortbildun 1st &e1iNe TACNSDE-
insbesondere Uurc dQas CUuC (Jesetz- rufung der Gefahr des Scheiterns AUS-

huch VOTl 198’73 (und den CCEO/1990), JESETZL. Ihe hohe Z ahl VO  — Austrıtten
aber auch urc weıtere Rechtstexte hereIits dennitv gebundener Mitglieder
und Entscheidungen AUS denC- AUS Ihren Gemeiminschaften, OQıe ın den
NCN Jahren nna  1C Anderungen ın eizten Jahren verzeichnen WAäl, wırd
der wechselseitlgen rec  ıchen uord- eltens der Kelig10senkongregation
NnNung VOT Bischöfen und en Sind ın ohl auch ın Verbindung mıt e1iner
AMeser Zelt Indes kaum verzeichnen. zureichenden Ausbildung esehen. Iat-
Wenn doch Veränderungen IM- SAacC  1C Sind vIele kleine radensSSC-
ICN worden Sind, dQann hbetreffen S1P melnschaften auch kaum ın der Lage,
lediglich marginale Aspekte des egenN- allein aul sich este (ür Ce1nNe gute
standes.* Ausbildung ilhrer Mitglieder

sorgen. 1er Sind übergreifende truk-

rwartungen bezüglich des Adurchaus (Miıt-)Verantwor-
Lung des 1SCHOTS wünschenswert,üunftigen Dokuments
WEnnn sichergestellt 1st, Qass VOT AM1Ö7e-

Ihe Anordnung VO  — aps Franziskus, e1te enügen VerständnIıs für
die Instruktion Mutuae relationes OQıe kEıgenart des Ordenslebens und der
überarbeiten und TICU fassen, 1st DE- einzelnen Gemeinschaften esteht
WISS nıcht vorrangıs Uurc Ae Tatsache Im Übrigen 1sT 0S 1in nachdrücklicher
motivliert, AQass Qas Dokument 1 ( IC unsch des Kanonisten, Qass dQas Prnn-
&e1INe CUu«CcC 1U  — allerdings auch schon Z1p der Ordensautonomie keine FEI1N-
mehr als OQdrel Jahrzehnte eltende schränkung rTfährt Hs steht EIC  E-
gesetzliche Hauptbezugsgröße hat Jel- rechtigt neben dem Priınzıp der
mehr Qürfte der aps VOT em Inhalt- hlerarchischen Bindung der Orden.?'
ıch AIie Setzung Akzente wun- Gerade dQas Prinzıp der AÄAutonomle der A/37
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npunkte sprechen, die in Mutuae relatio-

nes begegnen, hier auf den Bischof zu-

geschnitten formuliert.

Schließlich betrifft die Orden in ihrem 

Verhältnis zum Bischof auch eine be-

reits 1989 ergangene authentische In-

terpretation zu c. 1263 CIC, wonach der 

Diözesanbischof externe Schulen von 

Ordensinstituten päpstlichen Rechts 

nicht mit einer Steuer (tributum) bele-

gen darf.29

Diesen Abschnitt kurz zusammenfas-

send kann man festhalten, dass das 

Dokument Mutuae relationes fast

37 Jahre nach seiner Publikation in ei-

nem vielfach erneuerten rechtlichen 

Kontext steht. Dieser neue Kontext aber 

ist vor allem ein formal veränderter, 

insbesondere durch das neue Gesetz-

buch von 1983 (und den CCEO/1990), 

aber auch durch weitere Rechtstexte 

und Entscheidungen aus den vergange-

nen Jahren. Inhaltliche Änderungen in 

der wechselseitigen rechtlichen Zuord-

nung von Bischöfen und Orden sind in 

dieser Zeit indes kaum zu verzeichnen. 

Wenn doch Veränderungen vorgenom-

men worden sind, dann betreffen sie 

lediglich marginale Aspekte des Gegen-

standes.30

Erwartungen bezüglich des 
künftigen Dokuments

Die Anordnung von Papst Franziskus, 

die Instruktion Mutuae relationes zu 

überarbeiten und neu zu fassen, ist ge-

wiss nicht vorrangig durch die Tatsache 

motiviert, dass das Dokument im CIC 

eine neue – nun allerdings auch schon 

mehr als drei Jahrzehnte geltende –

gesetzliche Hauptbezugsgröße hat. Viel-

mehr dürfte der Papst vor allem inhalt-

lich die Setzung neuer Akzente wün-

schen. Welcher Art diese Neuerungen 

sein sollen, hat Papst Franziskus aller-

dings nicht geäußert. Möglicherweise 

soll die bereits in Mutuae relationes 
vorhandene Tendenz, den Bischof im 

Interesse kirchlicher Einheitlichkeit in 

größere Verantwortung für die Orden zu 

bringen, verstärkt werden. Für einzelne 

Sachbereiche mag dieses Anliegen seine 

Berechtigung haben, doch sollte man 

auch nicht übers Ziel hinausschießen.

Ein besonderes Augenmerk richtet der 

Apostolische Stuhl seit vielen Jahren 

auf die Ordensausbildung; dies wird aus 

den entsprechenden Dokumenten er-

sichtlich, die bisher publiziert worden 

sind. Ohne solide Ausbildung und be-

ständige Fortbildung ist eine Ordensbe-

rufung der Gefahr des Scheiterns aus-

gesetzt. Die hohe Zahl von Austritten 

bereits definitiv gebundener Mitglieder 

aus ihren Gemeinschaften, die in den 

letzten Jahren zu verzeichnen war, wird 

seitens der Religiosenkongregation 

wohl auch in Verbindung mit einer un-

zureichenden Ausbildung gesehen. Tat-

sächlich sind viele kleine Ordensge-

meinschaften auch kaum in der Lage, 

allein auf sich gestellt für eine gute 

Ausbildung ihrer neuen Mitglieder zu 

sorgen. Hier sind übergreifende Struk-

turen, durchaus unter (Mit-)Verantwor-

tung des Bischofs wünschenswert, 

wenn sichergestellt ist, dass von diöze-

saner Seite genügend Verständnis für 

die Eigenart des Ordenslebens und der 

einzelnen Gemeinschaften besteht.

Im Übrigen ist es ein nachdrücklicher 

Wunsch des Kanonisten, dass das Prin-

zip der Ordensautonomie keine Ein-

schränkung erfährt. Es steht gleichbe-

recht igt  neben dem Pr inz ip  der 

hierarchischen Bindung der Orden.31 

Gerade das Prinzip der Autonomie der 



en hat regelmäßıig Qazu beigetragen, rechtlich festgelegt Oder nachdrücklich
gute Kräfte und Innhalven wecken empfohlen, SsonNdern auch überall prak-
und Ördern IIe ın rechter e1se tisch umsgesetzt wIrd. on Mutuadae
verwIirklichte utonomıle der Ordens- reilationes hatte beisplelswelse für die
verbände wırd als wichüger AÄus- natonale ene dIie Mitgliedschaft VOT

gangspunkt für dIie gute UusammenaTt- Ordensleuten ın KOommMSSIONeEN der B]1-
he1t ın der Teilkiırche angesehen.““ Ihe schofskonferenz und OQıe gegenseltlge
Verfasser des künftigen Dokuments Anwesenheit VO  — Deleglerten der B1]ı-
Ollten auf jeden Fall Adarauf edacht schofskonferenzen und der Konferenzen
se1n, der Ordensautonomle enügen der Höheren Oberen he]l den hbeildersein-
aum e  en und S1E schützen, gen Versammlungen empfohlen.* In
auch 1 Zusammenhang mi1t den Rege- Deutschland TW, hbestehen diesbezüg-
lungen ZU!T Vermögensaufsicht und F1- iıch och Verbesserungsmöglichkeiten.
nanzkontrolle he] den en Als Kırchenrechtler wünscht INan sich
Be] der Erstellung des künfugen Doku- auch Ae Einbezlehung der Betroffenen

wIrd auch dQarauf geachtet WT -— ın OQıe Cu«C Normsetzung. Ihe Oberen-
den mussen, Qass ( nıcht 11UTr 1 Be- konferenzen und OQıe Interessierte ME
reich der lateiniıschen Kırche Änwen- schöfe ollten rechtze1itg 1NDIIC ın OQıe
dung Iinden, SsoNnNdern auch der 1genar Entwürfe und Ae Möglic  e1  . ZU!T Stel-
der Ormentalıschen Kırchen entsprechen lungnahme erhalten. ES 1e sich auch
SOl FEhbenso SOllte I1Nan dQas ın 906 ( IC Ae Durchführung e1iner Konferenz AUS-

anklıngende Prinzıp der rFec  ıchen gewlesener Fachleute ın Kom 1NSs Auge
Gleichheit VOT männlichen und weıbli- fassen, he] der Oie Erwartungen und
chen Ordensgemeinschaften nicht Aa Bedürfnisse sowochl AUS der Perspektive
urc konterkarleren, Qass letztere der en als auch VO  — biıschöflicher
ın dem Dokument ın C1INe Sonderrolle e1ITe ZU!T Sprache eDrac werden kön-
rücken. NCN. IIe hreite Berücksichtigung der
Eın Desiderat hat der Münchner KIr- vorhandenen EXperüse, S£1 ( Uurc OQıe
chenrechtler Audomar Scheuermann Möglıc  el  . Textentwürfen e  un
(1908-2000)] hereits 1979 ın SCeI1INer nehmen, S] W 1m Rahmen e1NEes
Kommentlerung VOT Mutuade reilatones Fachkongresses, dQdarf allerdings nıcht
benannt, nämlich dIie arun des VCI- Ce1ner Aufblähung des TICU erarbe1l-
schwommenen Verhältnisses VO  — X- tenden lextes führen Bel der aSsS-
emt0on und utonomıe 1 nachkon- sung und abschließenden Redaktıon des
z1l1aren Ordensrecht.* Der ( IC hat A1es- Dokuments Oollten arneı und
bezüglich keine entscheidende Verbes- Knappheit den vorrangıgen Zielen
Serung eDracht. In e1nem Nachfolge- ehören.
Aokument VO Mutugae relilationes Was OQıe Rechtsform des Doku-
könnte Adiıes gegebenenfTalls geleistet angeht, wırd ( sich ohl wIeder
werden.** C1INe Instrukton handeln, OQıe aber
AÄus der 1C des Kırchenrechtlers gegebenenfalls VO aps „1N forma
scheint ( wünschenswert, Aass auf A |— specıfica” approbiert werden kann,
len Ebenen Oie Zusammenarbeit VO  — WEeNnN S1E denn gesetzesändernde Be-
Bischöfen und Ordensleuten nıcht 11UT stimmungen enthalten Ssollte38

Orden hat regelmäßig dazu beigetragen, 

gute Kräfte und Initiativen zu wecken 

und zu fördern. Die in rechter Weise 

verwirklichte Autonomie der Ordens-

verbände wird sogar als wichtiger Aus-

gangspunkt für die gute Zusammenar-

beit in der Teilkirche angesehen.32 Die 

Verfasser des künftigen Dokuments 

sollten auf jeden Fall darauf bedacht 

sein, der Ordensautonomie genügend 

Raum zu geben und sie zu schützen, 

auch im Zusammenhang mit den Rege-

lungen zur Vermögensaufsicht und Fi-

nanzkontrolle bei den Orden.

Bei der Erstellung des künftigen Doku-

ments wird auch darauf geachtet wer-

den müssen, dass es nicht nur im Be-

reich der lateinischen Kirche Anwen-

dung finden, sondern auch der Eigenart 

der orientalischen Kirchen entsprechen 

soll. Ebenso sollte man das in c. 606 CIC 

anklingende Prinzip der rechtlichen 

Gleichheit von männlichen und weibli-

chen Ordensgemeinschaften nicht da-

durch konterkarieren, dass letztere

in dem Dokument in eine Sonderrolle

rücken.

Ein Desiderat hat der Münchner Kir-

chenrechtler Audomar Scheuermann 

(1908–2000) bereits 1979 in seiner 

Kommentierung von Mutuae relationes 
benannt, nämlich die Klärung des ver-

schwommenen Verhältnisses von Ex-

emtion und Autonomie im nachkon-

ziliaren Ordensrecht.33 Der CIC hat dies-

bezüglich keine entscheidende Verbes-

serung gebracht. In einem Nachfolge-

dokument von Mutuae relationes 
könnte dies gegebenenfalls geleistet 

werden.34

Aus der Sicht des Kirchenrechtlers 

scheint es wünschenswert, dass auf al-

len Ebenen die Zusammenarbeit von 

Bischöfen und Ordensleuten nicht nur 

rechtlich festgelegt oder nachdrücklich 

empfohlen, sondern auch überall prak-

tisch umgesetzt wird. Schon Mutuae 
relationes hatte beispielsweise für die 

nationale Ebene die Mitgliedschaft von 

Ordensleuten in Kommissionen der Bi-

schofskonferenz und die gegenseitige 

Anwesenheit von Delegierten der Bi-

schofskonferenzen und der Konferenzen 

der Höheren Oberen bei den beiderseiti-

gen Versammlungen empfohlen.35 In 

Deutschland etwa bestehen diesbezüg-

lich noch Verbesserungsmöglichkeiten.

Als Kirchenrechtler wünscht man sich 

auch die Einbeziehung der Betroffenen 

in die neue Normsetzung. Die Oberen-

konferenzen und die interessierten Bi-

schöfe sollten rechtzeitig Einblick in die 

Entwürfe und die Möglichkeit zur Stel-

lungnahme erhalten. Es ließe sich auch 

die Durchführung einer Konferenz aus-

gewiesener Fachleute in Rom ins Auge 

fassen, bei der die Erwartungen und 

Bedürfnisse sowohl aus der Perspektive 

der Orden als auch von bischöflicher 

Seite zur Sprache gebracht werden kön-

nen. Die breite Berücksichtigung der 

vorhandenen Expertise, sei es durch die 

Möglichkeit, zu Textentwürfen Stellung 

zu nehmen, sei es im Rahmen eines 

Fachkongresses, darf allerdings nicht zu 

einer Aufblähung des neu zu erarbei-

tenden Textes führen. Bei der Abfas-

sung und abschließenden Redaktion des 

neuen Dokuments sollten Klarheit und 

Knappheit zu den vorrangigen Zielen 

gehören.

Was die Rechtsform des neuen Doku-

ments angeht, wird es sich wohl wieder 

um eine Instruktion handeln, die aber 

gegebenenfalls vom Papst „in forma 

specifica“ approbiert werden kann, 

wenn sie denn gesetzesändernde Be-

stimmungen enthalten sollte.
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nEs wird nicht ganz einfach sein, ein 

Nachfolgedokument zu Mutuae relatio-
nes zu formulieren, das den vielen, teils 

auch widersprüchlichen Erwartungen, 

die man vernehmen kann, gerecht wird 

und den unterschiedlichen Gegebenhei-

ten in den diversen Regionen der Welt-

kirche gleichermaßen entspricht. Die 

kirchlichen Bedingungen sind in den 

Staaten des traditionell christlich ge-

prägten Westens, wo sich die Kirche 

heute in säkularisierten Gesellschaften 

behaupten muss36, erheblich andere als 

etwa in islamischen Ländern oder in 

jenen Regionen Afrikas und Asiens, wo 

die Kirche und damit auch die Orden 

ein starkes Wachstum verzeichnen. 

Trotz der großen Herausforderungen, 

die mit diesen unterschiedlichen Vor-

aussetzungen verbunden sind, steht zu 

hoffen, dass man auf einer breiten Basis 

ein Rechtsdokument erarbeitet, das den 

Orden ihren angemessenen Platz zu-

weist, sowohl innerhalb der Teilkirchen 

als auch in einem angemessenen Ge-

genüber zu diesen. Im Ergebnis soll es 

auf beiden Seiten, nämlich bei den Teil-

kirchen bzw. Bischöfen, aber auch aus 

Ordenssicht, als ein nützliches und 

hilfreiches Instrument zur Förderung 

des wechselseitigen Zusammenwirkens 

beurteilt werden.
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recht, Bd. II (2002), S. 307 f.



11 Vel Audomar Scheuermann, 1SCHOTEe und (hrist1 DIO mund]ı SDC FPasftfores gregis, ıIn
Ordensleute fum Okumen! V AAS u66 2004 025-924; At. AD
4.5.1978, ıIn 1979 34-42, 165 Bonn 2005
hler: 19 Vel azu (HNanfranco Ghirlanda, Sv1iluppo

172 Vel Scheuermann, 1SCHOTE und Ordens- del PMNCIPI ecclesiologic] CONtTteEeNuUN 1n
EeUuUTte (wie Anm 11), und Mufuge reiationes alla luce del Cocice 4l

] 3 Vel Henbert Schmitz, Der Codex lurıs NO ( anonıcoa ES AD pOostSs1-
nodalı 110 CONSECKATLA FPastfores gregis,( anonıcı V  — 19853, ıIn andbuc des
ıIn Informationes 24 2003katholischen Kirchenrechts, 2., grundle- 457}3gend neubearbh. Aufl., V  — Joseph 15

und Herlhbert Schmitz, Regensburg 1999, Congregatio DIO InsthaUs vIitae CONSeEecCTATLAE
4U-_ 76 al SOcletatıbu: vIitae apostolicae, Normae

Pontificila ( Oommı1sSs10 Codicı lIuns ( anonıcı direchvae de 1NSU  10N€ 1n relig10s1s
Insutuus, ıIn AAS A 1990 470-532;authentice interpretando, Codex lurıs
dAt. \7, Bonn 1990; vgl azu( anonıcı äaUctontate OAannıs aull Pp. Il

promulgatus. Fonhum äannotatlone al Stephan Haermng, Aus- und Fortbildung
der Ordensleute. UÜher CIn Okumenindice analytico-alphabetico auctus,

del Vallcano 1989 des Apostolischen S, ıIn Ordensnach-
mchten 24 1990 7, 3—- 1

15 Eın knapper Bericht über Ale Entwicklung Congregatio DIO InshhaOs vIitaed-des allgemeinen Rechts der en 1n den
LA€E al SOocletatıbu: vIitae apostolicae,ersten heiden Jahrzehnten nach rTromulga- Instrucho La colaboracıon enNniTre InshhutosHon des ( IC uch hereits hel Stephan
Dala la [ormaclon, ın DOommnıcus AndresHaermng, Tendenzen und Desiderate 1m

Ordensrecht ZWEeI Jahrzehnte nach der Gutlerrez, e  €s Feclesiae DOSL Codicem
Iuns ( anonıcI1 editae, , Komae 2001,Promulgation des Codex lIurıs CanonI1cl, ıIn

Antonmanum 79 2004 657-679, hler: 5p 15723-15/45 n 5904 in SPaTl.
Sprache); At. http://www.vatican.va/6559-_666
roman_curia/congregations/cescerlife/

16 Johannes Paul 1l., Adhortatlo Apostolica documents/rc_con_cescrlife_
post-synodalis 1ıta CoONnsecrata, ın O5 A0 C 0S 49 _ inter-formation_ge.htm
1996) 377-458506; dAt. AD Verlaut- leingesehen: ()9 01201
barungen des Apostolischen Stuhls] 125
Bonn 1996; vgl azu Viıktor OSEe A° Congregatio DIO InsthaUs vIitae CONSeEecCTATLAE

al SOcletatıbu: vIitae apostolicae, DOocu-Dammertz, ıta CONSEeCTATA. 1Ne Finfüh-
mentum La vıcda fraterna comunıdadndrung 1n das päpstliche Dokument 7u
„Congregavt HOS in NUMMM Christ4 amor”,Ordensleben, ın Ordensnachnchten 35
ıIn DOommnıcus TEeSs Gutlerrez, e  €s1996) 4, 3-19; Pıer (Hordano abra,

Anmerkungen Apostolischen Schrei- Feclesiae DOST Codicem lIurıs ( anonıcı
editae, Ö, Komae 1998, 5p f —hen 1ıta CoNnsecrata, ıIn ebd., 19-33;

(Hanfranco rTlanda, „Yıta CONSeEecCcrata” n 5544 (in SPDaTIl. Sprache); dAt.
116, Bonn 1994 Vel azu eier(Esortazione apostolica post-sinodale), ın

Lippert, Eın Okumen 1Im ChafTtten. EınIM7ZI10Nano eST 4l perfezlone, 1C| auf das Okumen der „Religiosen-10, Koma 2003, Sp. 359367 (Lit.) kongregation” CIVCSVA] Congregavpt HOS
1/ Vel Johnson Michael Kallidukil, The in NUMMM Christ4 INOT über das hrüderliche

Canonical Significance f the Synod of und schwesterliche en 1n Gememnschaft,
Bishops f 1994 Consecrate Life TOmM ıIn 34 1998 144-169
the fineamenta TO the 1ıta Consecrata,
Frankfurt Maın 20073 mua Adnota- A'3 Congregatio DIO InshhaOs vIitaed-

LA€E al SOocletatıbu: vIitae apostolicae,HOoNnes 1n 1US CaNOoN1ICUmM 26) Instrucho Ta la vıcda contemplativa
18 Johannes Paul 1L., Adhortatlo Apostolica la clausura de las mon]as, ıIn Andres

post-synodalis De mMINıSTTO Evangelll lesu Gutlerrez, e  €s Eccleslae, (wie Anm40

11 Vgl. Audomar Scheuermann, Bischöfe und 

Ordensleute. Zum Dokument vom 

14.5.1978, in: OK 20 (1979), S. 34–42, 

hier: 35.

12 Vgl. Scheuermann, Bischöfe und Ordens-

leute (wie Anm. 11), S. 34 und 42.

13 Vgl. Heribert Schmitz, Der Codex Iuris 

Canonici von 1983, in: Handbuch des 

katholischen Kirchenrechts, 2., grundle-

gend neubearb. Aufl., hg. von Joseph Listl 

und Heribert Schmitz, Regensburg 1999, S. 

49–76.

14 Pontificia Commissio Codici Iuris Canonici 

authentice interpretando, Codex Iuris 

Canonici auctoritate Ioannis Pauli Pp. II 

promulgatus. Fontium annotatione et 

indice analytico-alphabetico auctus, Città 

del Vaticano 1989.

15 Ein knapper Bericht über die Entwicklung 

des allgemeinen Rechts der Orden in den 

ersten beiden Jahrzehnten nach Promulga-

tion des CIC auch bereits bei Stephan 

Haering, Tendenzen und Desiderate im 

Ordensrecht zwei Jahrzehnte nach der 

Promulgation des Codex Iuris Canonici, in: 

Antonianum 79 (2004), S. 657–679, hier: 

659–666.

16 Johannes Paul II., Adhortatio Apostolica 

post-synodalis Vita consecrata, in: AAS 88 

(1996), S. 377–486; dt.: VApSt [= Verlaut-

barungen des Apostolischen Stuhls] 125, 

Bonn 1996; vgl. dazu Viktor Josef 

Dammertz, Vita consecrata. Eine Einfüh-

rung in das päpstliche Dokument zum 

Ordensleben, in: Ordensnachrichten 35 

(1996), H. 4, S. 3–19; Pier Giordano Cabra, 

Anmerkungen zum Apostolischen Schrei-

ben Vita consecrata, in: ebd., S. 19–33; 

Gianfranco Ghirlanda, „Vita consecrata“ 

(Esortazione apostolica post-sinodale), in: 

Dizionario degli istituti di perfezione, Bd. 

10, Roma 2003, Sp. 359–362 (Lit.).

17 Vgl. Johnson Michael Kallidukil, The 

Canonical Significance of the Synod of 

Bishops of 1994 on Consecrated Life. From 

the Lineamenta to the Vita consecrata, 

Frankfurt am Main u. a. 2003 (= Adnota-

tiones in ius canonicum 26).

18 Johannes Paul II., Adhortatio Apostolica 

post-synodalis De ministro Evangelii Iesu 

Christi pro mundi spe Pastores gregis, in: 

AAS 96 (2004), S. 825–924; dt.: VApSt 

163, Bonn 2003.

19 Vgl. dazu Gianfranco Ghirlanda, Sviluppo 

dei principi ecclesiologici contenuti in 

Mutuae relationes alla luce del Codice di 

Diritto Canonico e delle Es. Ap. postsi-

nodali Vita consecrata e Pastores gregis, 
in: Informationes S.C.R.I.S. 29 (2003), S. 

45–73.

20 Congregatio pro Institutis vitae consecratae 

et Societatibus vitae apostolicae, Normae 

directivae de institutione in religiosis 

institutis, in: AAS 82 (1990), S. 470–532; 

dt.: VApSt 97, Bonn 1990; vgl. dazu 

Stephan Haering, Aus- und Fortbildung 

der Ordensleute. Über ein neues Dokument 

des Apostolischen Stuhls, in: Ordensnach-

richten 29 (1990), H. 7, S. 3–15.

21 Congregatio pro Institutis vitae consecra-

tae et Societatibus vitae apostolicae, 

Instructio: La colaboración entre Institutos 

para la formación, in: Dominicus Andrés 

Gutiérrez, Leges Ecclesiae post Codicem 

Iuris Canonici editae, Bd. 9, Romae 2001, 

Sp. 15723–15745 (n. 5904) (in span. 

Sprache); dt.: http://www.vatican.va/

roman_curia/congregations/ccscrlife/

documents/rc_con_ccscrlife_

doc_08121998_inter-formation_ge.html 

[eingesehen: 09.01.2015].

22 Congregatio pro Institutis vitae consecratae 

et Societatibus vitae apostolicae, Docu-

mentum: La vida fraterna en comunidad 

„Congregavit nos in unum Christi amor“, 
in: Dominicus Andrés Gutiérrez, Leges 

Ecclesiae post Codicem Iuris Canonici 

editae, Bd. 8, Romae 1998, Sp. 12967–

13010 (n. 5544) (in span. Sprache); dt.: 

VApSt 116, Bonn 1994. Vgl. dazu Peter 

Lippert, Ein Dokument im Schatten. Ein 

Blick auf das Dokument der „Religiosen-

kongregation“ (CIVCSVA) Congregavit nos 
in unum Christi amor über das brüderliche 

und schwesterliche Leben in Gemeinschaft, 

in: OK 39 (1998), S. 144–169.

23 Congregatio pro Institutis vitae consecra-

tae et Societatibus vitae apostolicae, 

Instructio: Sobra la vida contemplativa y 

la clausura de las monjas, in: Andrés 

Gutiérrez, Leges Ecclesiae, Bd. 9 (wie Anm. 



21), 5p 1582721 5844 n 5926) (in SPDaTIl. ; G1 1989 991:; vgl Franz ©,
Sprache); At. http://www.vatican.va/ uthentsche Interpretatlonen 7u. Codex r  _roman_curla/congregations/cescerlife/ lurıs ( anonıcı (  —1  }, Aufl.,
documents/rc_con_cescrlife_ eiten 1996 mua UubBS1IC1Aa ad 1US CaNnonıcum
A0C 305 49 Q9_verbi-sponsa_ge.html vigens applicandum 1) 2 f.,
leingesehen: ()9 01201 vgl azu /um Verhältnis V  — Bistum/Bischof und
einnı erIs, „Verbi sponsa”. fur 'HUECTN

Ug ol UOUJU
en Ssiınd 1n den vergangenen Jahren

InstruktHon über das kontemplative en zahlreiche elträge erschlenen (Auswahl):und die Klausur der Nonnen, ın Iucicare Rudolf Henseler, Das Verhältnis des
Inter Hdeles Festschrift für Karl-  POCdOT Diözesanbischofs den klösterlichen
Geringer 7u. Geburtstag, V  — Verhbänden unter hesonderer Berücksichti-
Winfrned Aymans, Stephan Haermng, gung des Exemtionsbegriffes und der
Herlhbert Schmitz, ST ıen 2002,
1—1 Einordnung des Apostolates 1n die

Gesamtpastoral des Bıstums, ıIn
Congregatio DIO InshhaOs vIitaed- 1984 2706-297; ders., Programmuierte
LA€E al SOocletatıbu: vIitae apostolicae, Konflikte? Gesetzliche Unklarheiten und
Kıparüre da NStO, ıIn Dommıcus TEeSs mögliche Dannungen zwIischen IHMÖZese
Gutlerrez, e  €s Feclesiae DOSL Codicem und klösterlichen Verbänden, ıIn
lurıs ( anonıcI1 editae, 1 RKomae 2010, 1985 17/-373 ders, Grundsätzliche
5p 1682)2-—1685/ n 6094) in 1t Sprache); Überlegungen 7u. Verhältnis Ortskirche
dAt. 155 Bonn 20072 Ordensverbände, ıIn 1989

20 Johannes Paul 1l., Epistula apostolica Novo 5-18; Bruno Primetshofer, Der Ortshischof
und dAle Ordensverbände, ıIn es al 1US.mıllenn10 ineunte, ın AAS U 3 2001)

266-509; dAt. AD 150 Bonn 2001 Festschrift für COI May 7u

Geburtstag, V  — Winfned Aymans,
26 Kongregation für Ale NSsSUu des Joseph 1S Anna eT, Regensburg 1991,

gewelihten Lehens und die Gesellschaften 149167 (wieder ıIn Ärs ON1 al aequl.
des apostolischen Lebens, Der Ienst der Gesammelte Cnhr1ıTen V  — Bruno Primets-
UtOona und der Gehorsam, Bonn 2008 mmM ofer, V  — OSE Kremsmalir, Helmuth

181): 1n verschledenen prachen auf Pree, Berlin 199 / Kanonistsche Stuchlen
der Internetseilte der Kongregation und PXTEe 44|, 623-639]; ders., e
publiziert: http://www.vatican.va/ Beziehungen zwischen en und IMÖZEesSE.
roman_curla/congregations/cescerlife/ e kırchenrechtliche alon unter
documents/rc_con_cescrlife_varla_ge.html Berücksichtigung der spirntuellen und
leingesehen: 3.01.201 pastoralen Aspekte, ıIn Ordensnachrichten

36 1999 4, 25-33; Henbertf Kongregation für Ale NSsSUu des
gewelihten Lehens und die Gesellschaften Schmitz, Apostolat der Ordensinstitute

unter der Autorität des Diözesanbischofs.des apostolischen Lebens, 1C  InNnıen für
die erwa.  n der kirchlichen uüter der fur pannun zwischen G6/7/8 und
NSsSUu des geweihten Lebens und die G5 ’3 CIC, ıIn 169 2000
Gesellschaften des apostolischen Lebens, 32-69)3; Henbert allermann, kEigenes
Bonn 2014 mua 198), Nr. 21 ('harısma und Ihenst 1n der INMOÖZEeSsSeE.

2 Congregatio DIO EpPISCODPIS, Irettorıio PCI 11 Ördensgemeinschaften, ereine und
geistliche ewegungen, ıIn Rechtsku 1n

mınıstero pastorale del VEeSCOVI, ıIn TEeSs der IMÖzZese. Grundlagen und Perspektiven,Gutlerrez, e  €s Eccleslae, (wie hrsg. V  — Ona Riedel-Spangenberger,Anm 24}), 5p 1 74072-—1 /560) n 6177 in reibur! A4aSsSEe VWIien 2006 mua (Quaest10-
11 Sprache]; At. AD 1753 Bonn 2006

11C85 disputatae 219), 436-4062; Domminı-
Vel azu uch Herlhbert Hallermann, MelIler, e AÄAutonomle als rtund-
Direktorium für den Hirtendiens der voraussetzung für gemeinsames Handeln
1SCHOTe Übersetzung und Kommentar, zwischen en und Ortskirche, ın 49
aderborn 2006 mua Kıirchen- und
Staatskirchenrecht 7) 2008 266-27/9; Stephan Haermng, Der
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21), Sp. 15822–15844 (n. 5926) (in span. 

Sprache); dt.: http://www.vatican.va/

roman_curia/congregations/ccscrlife/

documents/rc_con_ccscrlife_

doc_13051999_verbi-sponsa_ge.html 

[eingesehen: 09.01.2015]; vgl. dazu 

Reinhild Ahlers, „Verbi sponsa“. Zur neuen 

Instruktion über das kontemplative Leben 

und die Klausur der Nonnen, in: Iudicare 

inter fideles. Festschrift für Karl-Theodor 

Geringer zum 65. Geburtstag, hg. von 

Winfried Aymans, Stephan Haering, 

Heribert Schmitz, St. Ottilien 2002, S. 

1–16.

24 Congregatio pro Institutis vitae consecra-

tae et Societatibus vitae apostolicae, 

Ripartire da Cristo, in: Dominicus Andrés 

Gutiérrez, Leges Ecclesiae post Codicem 

Iuris Canonici editae, Bd. 10, Romae 2010, 

Sp. 16822–16857 (n. 6094) (in it. Sprache); 

dt.: VApSt 155, Bonn 2002.

25 Johannes Paul II., Epistula apostolica Novo 

millennio ineunte, in: AAS 93 (2001), S. 

266–309; dt.: VApSt 150, Bonn 2001.

26 Kongregation für die Institute des 

geweihten Lebens und die Gesellschaften 

des apostolischen Lebens, Der Dienst der 

Autorität und der Gehorsam, Bonn 2008 (= 

VApSt 181); in verschiedenen Sprachen auf 

der Internetseite der Kongregation 

publiziert: http://www.vatican.va/

roman_curia/congregations/ccscrlife/

documents/rc_con_ccscrlife_varia_ge.html 

[eingesehen: 13.01.2015].

27 Kongregation für die Institute des 

geweihten Lebens und die Gesellschaften 

des apostolischen Lebens, Richtlinien für 

die Verwaltung der kirchlichen Güter der 

Institute des geweihten Lebens und die 

Gesellschaften des apostolischen Lebens, 

Bonn 2014 (= VApSt 198), Nr. 2.1.

28 Congregatio pro Episcopis, Direttorio per il 

ministero pastorale dei Vescovi, in: Andrés 

Gutiérrez, Leges Ecclesiae, Bd. 10 (wie 

Anm. 24), Sp. 17402–17562 (n. 6177) (in 

it. Sprache); dt.: VApSt 173, Bonn 2006. 

Vgl. dazu auch Heribert Hallermann, 

Direktorium für den Hirtendienst der 

Bischöfe. Übersetzung und Kommentar, 

Paderborn u. a. 2006 (= Kirchen- und 

Staatskirchenrecht 7).

29 AAS 81 (1989), S. 991; vgl. Franz Kalde, 

Authentische Interpretationen zum Codex 

Iuris Canonici I (1984–1994), 2. erw. Aufl., 

Metten 1996 (= Subsidia ad ius canonicum 

vigens applicandum 1), S. 28 f., 64.

30 Zum Verhältnis von Bistum/Bischof und 

Orden sind in den vergangenen Jahren 

zahlreiche Beiträge erschienen (Auswahl): 

Rudolf Henseler, Das Verhältnis des 

Diözesanbischofs zu den klösterlichen 

Verbänden unter besonderer Berücksichti-

gung des Exemtionsbegriffes und der 

Einordnung des Apostolates in die 

Gesamtpastoral des Bistums, in: OK 25 

(1984), S. 276–297; ders., Programmierte 

Konflikte? Gesetzliche Unklarheiten und 

mögliche Spannungen zwischen Diözese 

und klösterlichen Verbänden, in: OK 26 

(1985), S. 17–37; ders, Grundsätzliche 

Überlegungen zum Verhältnis Ortskirche 

– Ordensverbände, in: OK 30 (1989), S. 

5–18; Bruno Primetshofer, Der Ortsbischof 

und die Ordensverbände, in: Fides et ius. 

Festschrift für Georg May zum 65. 

Geburtstag, hg. von Winfried Aymans, 

Joseph Listl, Anna Egler, Regensburg 1991, 

S. 149–162 (wieder in: Ars boni et aequi. 

Gesammelte Schriften von Bruno Primets-

hofer, hg. von Josef Kremsmair, Helmuth 

Pree, Berlin 1997 [= Kanonistische Studien 

und Texte 44], S. 623–639); ders., Die 

Beziehungen zwischen Orden und Diözese. 

Die kirchenrechtliche Situation unter 

Berücksichtigung der spirituellen und 

pastoralen Aspekte, in: Ordensnachrichten 

38 (1999), H. 4, S. 25–33; Heribert 

Schmitz, Apostolat der Ordensinstitute 

unter der Autorität des Diözesanbischofs. 

Zur Spannung zwischen c. 678 § 1 und c. 

683 § 1 CIC, in: AfkKR 169 (2000), S. 

35–83; Heribert Hallermann, Eigenes 

Charisma und Dienst in der Diözese. 

Ordensgemeinschaften, Vereine und 

geistliche Bewegungen, in: Rechtskultur in 

der Diözese. Grundlagen und Perspektiven, 

hrsg. von Ilona Riedel-Spangenberger, 

Freiburg – Basel – Wien 2006 (= Quaestio-

nes disputatae 219), S. 436–462; Domini-

cus M. Meier, Die Autonomie als Grund-

voraussetzung für gemeinsames Handeln 

zwischen Orden und Ortskirche, in: OK 49 

(2008), S. 266–279; Stephan Haering, Der 



Bischof und die rden, ıIn e Vollmacht Berzdoif, Autonomle und Fxemton der
des Diözesanhischofs und ihre Grenzen, kanonischen Lebensverbände, ST ıllıen

V  — Sabine emel, aus Lüdcdicke in 1995 mua Münchener theologische Stuclen
Druck]). Kanonistsche Abtellung 49}

31 Vel Stephan Haermg, Grundfragen der 35 1e Sacra Congregatio DIO Relig10sis al
Lebensgemeinschaften der evangelischen InshhmUs Sgqeculanbus Sacra Congregato
Käte, ıIn andbuc des katholischen DIO EpPISCODIS, OTfae direchvae Mutfune
Kıirchenrechts (wie Anm 13), 591-603, reiationes (wie Anm 1) Nr.
hler: 597 600) 316 Vel azu Stephan Haermng, Zwischen

37 Vel MelIer, Autonomle als Grundvoraus- Tradıtion und Zukunft e Präasenz V  —

Setzung (wie Anm 30) en 1n der Kırche V  — EeUuTte und

33 Vel Scheuermann, 1SCHOTE und Ordens- moOorgen, ıIn Lebendige IC 1n
Strukturen Herausforderungen undEeUuUTte (wie Anm 11), 35
Chancen, V  — Herlhbert allermann

Der einschlägigen gründlichen tuche dA.y Würzburg 2015 mua Würzburger
RBerzdorfs lassen sich SEWISS manche Theologie 11), 139-165
regungen azu entnehmen: Franzıskus
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Bischof und die Orden, in: Die Vollmacht 

des Diözesanbischofs und ihre Grenzen, 

hg. von Sabine Demel, Klaus Lüdicke (in 

Druck).

31 Vgl. Stephan Haering, Grundfragen der 

Lebensgemeinschaften der evangelischen 

Räte, in: Handbuch des katholischen 

Kirchenrechts (wie Anm. 13), S. 591–603, 

hier: 597–600.

32 Vgl. Meier, Autonomie als Grundvoraus-

setzung (wie Anm. 30).

33 Vgl. Scheuermann, Bischöfe und Ordens-

leute (wie Anm. 11), S. 35 f.

34 Der einschlägigen gründlichen Studie 

Berzdorfs lassen sich gewiss manche 

Anregungen dazu entnehmen: Franziskus 

Berzdorf, Autonomie und Exemtion der 

kanonischen Lebensverbände, St. Ottilien 

1995 (= Münchener theologische Studien. 

Kanonistische Abteilung 49).

35 Siehe Sacra Congregatio pro Religiosis et 

Institutis saecularibus / Sacra Congregatio 

pro Episcopis, Notae directivae Mutuae 
relationes (wie Anm. 1), Nr. 64 f.

36 Vgl. dazu Stephan Haering, Zwischen 

Tradition und Zukunft. Die Präsenz von 

Orden in der Kirche von heute und 

morgen, in: Lebendige Kirche in neuen 

Strukturen. Herausforderungen und 

Chancen, hg. von Heribert Hallermann 

u. a., Würzburg 2015 (= Würzburger 

Theologie 11), S. 139–165.


